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creases-at-work-searches-for-ai-girlfri-
end-up-2400/

Wulf, C. (2021). Digitale Transformation 
und Künstliche Intelligenz im Anthro-
pozän. Zeitschrift für Bildung und Erzie-
hung, 74(3), 231-278. 

Tagungsberichte

Erziehungswissenschaftliche 
Perspektiven auf Familie und 
ihre Öffentlichkeit(en)

Bericht zur Tagung des Netzwerks Er-
ziehungswissenschaftliche Familienfor-
schung (EWIFF) „Familie und ihre Öffent-
lichkeit(en)“ vom 7. bis 8. Juni 2025 an der 
Universität Erfurt

Die Tagung setzte die Frage zentral, wie 
Familien das Verhältnis familialer Innen-
welten zu ihren Außenbezügen und damit 
verbundene Beziehungen zu Öffentlich-
keiten gestalten bzw. bearbeiten. In der 
Eröffnung fokussierten Tobias Franzheld 
und Anja Schierbaum (Erfurt) auf die Re-
levanz von Familie, Kindheiten und ihren 
Öffentlichkeiten in der Erziehungswissen-
schaft. Besonderes Gewicht legten sie auf 
aktuelle Forschungen zu Aushandlungs-
prozessen, Care-Praktiken und Effekten 
institutioneller und infrastruktureller Rah-
menbedingungen auf familiale Lebensfüh-
rung. Die Beiträge fragten, wie Familien in 
unterschiedlichen institutionellen, sozialen 
und kulturellen Kontexten in Wechselwir-
kung mit öffentlichen Ansprüchen spezi-
fische Formen ausbilden. Die zweitägige 
Tagung umfasste vier Plenarvorträge und 
vier parallel stattfindende Panels mit ins-
gesamt acht Beiträgen. Es zeigten sich drei 
Themenschwerpunkte: Verhältnisse von 
Familie und Institutionen, familiale Erzie-
hung und Sozialisation sowie Elternschaft 
und Paarbeziehung.

Die Mehrheit der Beiträge befasste sich 
mit Verhältnissen von Familie und Institu-
tionen. Rita Braches-Chyrek und Carolin 
Pastor von Camperfelden (Bamberg) zeig-
ten an empirischen Beispielen zur alltägli-
chen Aufgabenverteilung, Mediennutzung 
und Hausaufgabensituation, wie Kinder 
als aktive Gestalter:innen des doing fa-
mily ihre Position in Familie, Schule und 

sche Zeitung. https://www.sueddeut-
sche.de/wissen/ki-bewusstsein-maschi-
nen-li.3188583?reduced=true 
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ninger (Osnabrück) schlossen mit einem 
Fokus auf Kindheiten am Nachmittag an 
Diskurse um die Institutionalisierung die-
ser Lebensphase an. Sie setzten sich mit 
dem Wandel öffentlicher Erziehung sowie 
der wachsenden Verflechtung von Familie 
und pädagogischen Institutionen auseinan-
der. Öffentliche Erziehung fassten sie the-
oretisch als soziale Infrastruktur, die durch 
verschiedene Akteur:innen hervorgebracht 
wird. Sie fokussierten in ersten empiri-
schen Schlaglichtern Kinder als am making 
institution Beteiligte und fragten, wie sich 
entgrenzte Verhältnisse zwischen Familie 
und Organisationen für Kinder darstellen, 
wenn Logiken des Hortes in Familie und 
deren Logiken in den Hort hineinwirken. 
Christan Gräfe (Duisburg-Essen) thema-
tisierte Ambivalenzen widersprüchlicher 
Anforderungen an Familien im Grund-
sicherungssystem. Mit empirischen Bei-
spielen zeigte er, mit welchen Strategien 
Eltern institutionelle Herausforderungen 
bewältigen, dass sie oft an Systemgren-
zen stoßen und zusätzlichen Belastungen 
ausgesetzt sind, z. B. durch moralische 
Urteile der Fachkräfte über ihre Lebens- 
und Motivationslagen. Deutlich wurde 
die Rahmung des Alltags der Beforschten 
durch institutionelle Vorgaben, bürokra-
tische Abläufe und Adressierungen von 
Fachkräften in der Arbeitsförderung und 
damit der öffentliche Zugriff auf Familien, 
der den Druck auf diese mitunter erhöht. 
Nicolai Lemm (Hannover) diskutierte an 
einer Fallanalyse das Erleben von Eltern 
beim Übergang des Kindes von der Kita in 
die Grundschule. Die Ergebnisse zeigten, 
(1) dass der empfundene Anpassungsdruck 
steigt, wenn institutionelle und familiäre 
Erwartungen nicht übereinstimmen. Auf-
grund der eingenommenen theoretischen 
Perspektive wurde (2) analysierbar, wie 
institutionelle und organisationale Adres-
sierungen den Übergang und dessen fami-
liale Bearbeitung rahmen, wenn z. B. die 
Belastungslage der Familie und nicht das 
Kind und dessen Übergang zentral sind.

Der zweite Schwerpunkt fokussierte auf 
familiale Erziehung und Sozialisation in 
Wechselwirkung mit Öffentlichkeit(en). 
Eike Wolf (Halle) befasste sich mit der 
interaktionstheoretischen Unterscheidung 
empirischer Formen des Sprechens. Durch 

Freizeit mit anderen Akteur:innen stets 
neu verhandeln. Nachgezeichnet wurden 
neue Spannungsfelder, die im Zusammen-
wirken familialer und schulischer Logiken 
entstehen – z. B. zeitliche Entgrenzungen 
von Schule und Familie. Diesen und sich 
daraus ergebenden Anforderungen begeg-
neten die begleiteten, handlungsmächtigen 
Kinder mit Strategien wie Widerstand, 
Anpassung oder einer Hybridisierung 
aus beidem. Thomas Grunau (Bremen) 
widmete sich Freizeitorten wie Indoor-
spielplätzen oder Science Centern, die als 
quasi-öffentliche Orte durch ihre Infra-
struktur familiale Praktiken ermöglichen 
bzw. beschränken. An empirischen Daten 
arbeitete er heraus, dass diese Einrichtun-
gen, die einer humankapitalistischen Idee 
von Kindheiten folgen, als Schnittstellen 
zwischen hedonistischen und bildungsbe-
zogenen Erwartungen fungieren. Eltern 
werden als Aufsichtspersonen und Bil-
dungsbegleiter:innen adressiert. Er zeig-
te, dass die vorzufindenden materiellen 
und institutionellen Rahmenbedingungen 
zur Reproduktion sozialer Ungleichhei-
ten beitragen, da Zugänge und Teilhabe-
möglichkeiten je nach sozialräumlicher 
oder milieubezogener Positioniertheit der 
Familien ungleich verteilt sind. So wer-
den z. B. durch Bilder und Werbung v. a. 
bildungsbürgerliche Familien adressiert, 
die sich eine entsprechende Freizeitge-
staltung leisten können. Sabine Bollig 
(Trier) stützte sich auf empirische Er-
gebnisse eines Projekts zu Care-Arran-
gements im deutsch-luxemburgischen 
Grenzgebiet und fragte, wie transnationale 
wohlfahrtsstaatliche Adressierungen und 
familienpolitische Normierungen gren-
züberschreitende Kinderbetreuung prägen. 
Dabei wurde (1) deutlich, wie Familien, 
auch auf Basis eigener Ansprüche, ihren 
Alltag zwischen unterschiedlichen natio-
nalen Wohlfahrtssystemen, gesellschaft-
lichen Normierungen und Erwartungen 
organisieren. Die Ergebnisse zeigten, (2) 
wie spezifische care relations und Öffent-
lichkeitskonfigurationen (border textures) 
entstehen, die neue Herausforderungen 
und Identitätsaushandlungen für Eltern 
und Kinder erzeugen – z. B. bezogen auf 
den Beginn der Betreuung, deren pädago-
gische Standards oder Spracherwerb. Rosa 
Freye, Kaja Kesselhut und Dominik Krin-
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pflegefamilien (BPF), die sich im Auftrag 
der öffentlichen Kinder- und Jugendhilfe 
mit ständig wechselnden Personenkons-
tellationen und öffentlichen Vorgaben kon-
frontiert sehen, was zu einem besonderen 
Erwartungsdruck an sie führt. Sie arbeitete 
heraus, dass sich BPF v. a. durch Abgren-
zungen zur Herkunftsfamilie der Kinder 
identifizieren, öffentliche Diskurse über 
Leitbilder der ‚bürgerlichen Kernfamilie‘ 
das Handlungsspektrum von BPF prägen 
und sie mit ambivalenten gesellschaftli-
chen Zuschreibungen konfrontieren. Son-
ja Glaser und Sabrina Mannebach (Frei-
burg) näherten sich der Frage, inwiefern 
Care-Debatten ‚zu spät‘ beginnen, wenn 
sie erst in Paarbeziehung relevant ge-
macht werden. Anhand empirischer Ana-
lysen stellen sie Verhütung und (Nicht-)
Familienplanung als vergeschlechtlichte 
familiäre Sorgearbeit heraus. Sie zeigten, 
dass beide Aspekte in Paarbeziehungen 
stetig ausgehandelt werden und es zu einer 
Verschränkung von doing family, doing 
care und doing gender kommt, wenn z. B. 
Frauen* die Verhütungshauptverantwor-
tung tragen. Individuelle Agency und Ver-
antwortungspraxis in der Paarbeziehung 
sind zudem mit gesellschaftlich-öffentli-
chen Adressierungen verwoben, weil auch 
hier Frauen* als zentrale Verhütungsagen-
tinnen positioniert werden. Tessa-Marie 
Menzel (Dortmund) ging dem Einfluss 
sozialer Medien auf öffentliche Darstel-
lungen von Mutterschaft nach. Deutlich 
wurde, dass durch das Teilen des Famili-
enalltags sowie von Kinder- und Familien-
fotos im digitalen Raum gesellschaftliche 
Normen ‚guter‘ Mutterschaft sichtbar und 
reproduziert werden. Dabei treten Mom-
fluencerinnen als zentrale Meinungsfüh-
rerinnen der digitalen Vermittlung elterli-
cher Leitbilder auf. Sie zeigte, dass soziale 
Medien für Eltern heute eine bedeutende 
Informations- und Orientierungsquelle 
darstellen, die neue Anforderungen an el-
terliche Selbstverständnisse erzeugen, da 
sie z. B. bestimmte Bilder von ‚gelunge-
ner‘ Elternschaft transportieren.

Für die Tagung erwies sich das gewählte 
Thema als gewinnbringend. Bedeutsam 
erschien der Fokus auf Verhältnisse von 
Familie und öffentlichen Institutionen, die 
aktuelle gesellschaftliche Entwicklungen, 

Rekonstruktionen Zug um Zug zeigte er, 
dass pädagogische Sprechakte, die in Fa-
milie zwischen Kindern und Erwachsenen 
akzeptiert sind, im öffentlichen Raum und 
in außerfamilialen Beziehungen z.T. do-
minant und übergriffig wirken. Zur Erklä-
rung wurde die strukturelle Heteronomie 
pädagogischer Situationen herangezogen, 
in denen die heteronom-direktive Rede als 
Verantwortungsübernahme von Erwachse-
nen für Kinder als temporär legitim gelten 
kann. Imke Kollmer (Hannover) spürte mit 
Interaktionsprotokollen aus öffentlichen 
Räumen (Supermärkten, ÖPNV) der Frage 
nach, wie Familien sich zwischen privater 
Eigenlogik und gesellschaftlichen Erwar-
tungen bewegen. Sie stellte heraus, wie 
familiale Interaktionen, beeinflusst durch 
Öffentlichkeiten, stetig neu zwischen pri-
vaten Regeln und öffentlichen Normen 
verhandelt werden. Deutlich wurde, dass 
eine Interdependenz zwischen in famili-
alen Interaktionen eingelagerten und ge-
sellschaftlich verankerten verhaltensbezo-
genen Orientierungen und Normierungen 
gegenüber Dritten und elterlichen Erzie-
hungsorientierungen besteht. Dies kommt 
z. B. in der Bahn zum Ausdruck, wenn 
kindliches Verhalten – anders als zuhause 
– aufgrund der Blicke anderer gemaßregelt 
wird. Hagen Findeis (Halle) betrachtete 
Familie als religiös-normative Soziali-
sationsinstanz zwischen Privatheit und 
Öffentlichkeit. Er fragte, wie ostdeutsche 
christliche Familien in einer säkularen 
Umwelt eigenständige Werte tradieren und 
unterschied zwischen familiärer Binnen- 
und Außenorientierung. Erstere beschreibt 
die sozialisatorisch prägende Kraft von 
Familie und ihre relative operative Eigen-
ständigkeit. Letztere die Art und Weise, 
wie sich Familie auf ihre Umwelt bezieht. 
An empirischen Rekonstruktionen wurden 
spezifische Muster familiärer Binnen- und 
Außenorientierung, Selbst- und Fremdbe-
stimmung sowie hierarchische und heter-
archische Binnenstrukturen von Familie 
herausgearbeitet, die sich zwischen Wei-
tergabe, Modifikation und Abbruch von 
Religiosität sowie normativer Affizierung 
bewegten.

Elternschaft und Paarbeziehung bilden 
den dritten Schwerpunkt. Antonia Finckh 
(Dortmund) fokussierte auf Bereitschafts-
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rungskultur und politischer Partizipation. 
Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf der 
Frage, wie Migrationserfahrungen soziale 
Zugehörigkeiten, Identitätsbildungen und 
damit auch Prozesse der Sozialisation prä-
gen und transformieren. 

Brüche – Übergänge,  
Umbrüche, Aufbrüche in  
Bildung und Sozialisation

Der nächste DGfE-Kongress findet vom 
22. bis 25. März 2026 an der Ludwig-Ma-
ximilians-Universität München statt und 
wird in Kooperation mit der Technischen 
Universität München und der Universität 
der Bundeswehr München ausgerichtet. 
Unter dem Rahmenthema „Brüche“ wid-
met sich der Kongress den produktiven 
wie auch herausfordernden Momenten des 
Diskontinuierlichen in Bildungs- und So-
zialisationsprozessen. Das Kongressthema 
reagiert dabei auf tiefgreifende soziale, 
kulturelle und politische Transformatio-
nen, auf technologische Innovationen so-
wie auf die zunehmende Diversifizierung 
von Bildungs- und Lebensverläufen. Diese 
Dynamiken fordern pädagogische Ak-
teur:innen dazu heraus, sich mit Diskon-
tinuitäten, Übergängen und Spannungs-
verhältnissen auseinanderzusetzen und 
das Potenzial von Brüchen für Erkenntnis, 
Veränderung und Zukunftsgestaltung aus-
zuloten. Brüche markieren somit nicht nur 
Unterbrechungen und Krisen, sondern er-
öffnen zugleich auch Möglichkeitsräume 
für Neuanfänge, Reflexion und Innovation. 
Eine Übersicht über das Programm sowie 
weitere Informationen sind unter https://
dgfe2026.fak11.lmu.de abrufbar.

Erziehung als Grundlage  
sozialen Zusammenhalts

Anlässlich des 200. Jubiläums von Fried-
rich D. E. Schleiermachers Vorlesung 
„Grundzüge der Erziehungskunst“ (1826) 
findet am 30. April 2026 an der Priva-
ten Pädagogischen Hochschule Linz die 
Tagung „Was uns zusammenhält – Über 
Möglichkeiten und Grenzen der Erziehung 
als Grundlage sozialen Zusammenhalts“ 
statt, die die Aktualität von Schleierma-

wie den Ausbau der Ganztagsbetreuung, 
abbilden und Fragen nach der Spezifik von 
Familie, Grenzaushandlungen und ihrer 
Verwicklungen mit öffentlich-institutio-
nellen Logiken aufwerfen. Ferner trugen 
die vielfältigen thematischen Bezüge dazu 
bei, die erziehungswissenschaftliche Ver-
hältnisbestimmung von Familie und Öf-
fentlichkeiten weiter auszuleuchten. Die 
diversen Perspektiven regen zu weiteren 
theoretischen und empirischen Arbeiten an 
und lassen – auch dank der ausgezeichne-
ten Organisation – mit Vorfreude auf die 
kommende Tagung blicken.

Alexandra M. Reichenbach,  
Universität Paderborn 

Sylvia Jäde,  
Universität Osnabrück

Veranstaltungskalender

Migration im Spiegel  
biographischer Forschung – 
Aktuelle Perspektiven und 
Herausforderungen

Die Jahrestagung der DGS-Sektion Biogra-
phieforschung findet vom 12. bis 14. März 
2026 an der Frankfurt University of Ap-
plied Sciences statt. Unter dem Titel „Das 
biographische Paradigma in der Migrati-
onsforschung – Aktuelle theoretische und 
methodologische Herausforderungen und 
Perspektiven“ widmet sich die Tagung den 
Erkenntnismöglichkeiten biographischer 
Ansätze für die Erforschung von Migra-
tionsprozessen. Zugleich wird damit das 
40-jährige Jubiläum der Sektion Biogra-
phieforschung gefeiert, das mit einem be-
sonderen Fokus auf die Weiterentwicklung 
des biographischen Paradigmas verbunden 
wird. Im Zentrum stehen Fragen nach der 
theoretischen und methodologischen Wei-
terentwicklung biographischer Zugänge 
sowie nach deren Beitrag zu einer reflexi-
ven und kritischen Gesellschaftsforschung. 
Diskutiert werden unter anderem transnati-
onale, postkoloniale und rassismuskritische 
Perspektiven, lokale und globale Aushand-
lungen von Migration sowie die Verknüp-
fung biographischer Ansätze mit Themen 
wie sozialer Mobilität, Gewalt, Erinne-

https://dgfe2026.fak11.lmu.de
https://dgfe2026.fak11.lmu.de

